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Donnerstag in

7.»Vadh Macbeth."
Unterhaltungen.

Baltimorer Scha«i»»-(Äelclllchas»."? Heute
»dend MaStcnkiSiijchcn.

«ro»LN»r t«. L. «tller » Vri«inal-Di«e?Yu-
st»>« Nr- 82. Weft-?altimore-Straße, tst täglich oon

irüti liis AteiidS geöffnet.
~Vlcrmania-Hain «r. S, U.^ L.

GevurtStags-Lunsck»
bei Hrn. Hcwr. »uchsbaum, Nr. 4, Marsh Market-

Spoce, yeut«, den 2Z. Mär».
»vtrtvstnafte».

Sr «uauN hat Ecke der Fuiton- und Pat-

trrsvn-Aveiiue -ine neue Restauration "°ftnet,>nwel-

kcr er stet« die ieinsten Spellen. Werne u. Viere seinen

»...tral-Zal-n, Nr. 22, Gay-

S'raüe tst das beste Bier, Weine, Cigarren .c. ?u i>a-
ben. Täzli» Wunsch. Der Speisesaal °uch s-°nntags

«ultan'» ?Stag-Salle." -R-Naura-

und «usi-.ns-ion! se.nc.W-ine und L.quore,

be'rda i>loft, Wein- undSpirltuosenhänd-

ler, Nr. 72, Pearlstraße, dem gegen-

Hrn. «ugust Hcinemeqer'« Hanover - Hall-
Restaurant, Nr.«). Hanoverftr., findet man stets die

»esten Getränke, Sizarrcn,e> Jeden Samstag Abend
«eck», in Nr. KS, Prestdent - Straße, hat

«et« an Hand alle «orten toucord- und Satax-da»

«. »eck», » Tobn. Nr. ZVZ. West-Pratt.

Weine, sowie »orn - Brannt-
wein. leine Nquöre, u. s. w. bet'm Faß, Gallone oder

MtztM'A tz«utlche> Hotel, Nr. lkk, Eüd - Broad»

w«». -Neu und elegant eingerichtete und mit deut-
schem Tsmsort ausgestattete Zimmer zu dv Cent« bt»

Krekel'» Salon, Nr. tZ,N.-Holltdaiistr>,
»>At e« gute» wein, Liquors, »te, Bier und sc. rc

Ä?«. Lürmann, Nr. Sl, Snsorstr.. hat auZ-
,e»eichncte Calilornier Weine, weiche er de,ondcrS
Wirthen uab Wicdcrvcrkäuscrn empfiehlt.

»n SÄiwinu'G Halle, ?ir. 2 t und 2», West-gtbt? irische« und gute, vier,
»tw. Cigarrin »c

»«»«ha«» veraer'S «tbi-n -Brauerei. Belvl-
»neNrake, nahe Greeninouiit-Ave.

.

Hrn. «eorg «auernschmidt v Sreenwood-Lark-
«vrucrei. «elair . Road, liesert einen auSgezeichneien

t Sohn'S Rock-Tvring-«rauerei.
»cke West-Baitimorestraße und Salverton-Road.

«eorg Brelim » Laaerbierdrauerei, nahe Bel-
»tr-«vemic, Battimore-Sountp.

«.Dtttmann « Excelsisr-Lazerbier-Braueret, Nr.
?g. Stid-Wolsstr. '

S«. H. »iacnbro» empfiehlt seinen ausgezeichne-

ten Gerstensaft dem Publikum aus'S Beste, welchen
m»n in beliebigen OuantitSlen aus der Braueret Nr.

M und ZO. Mkcnsftraße. nahe Frederick-Road, be-

tSünther'« Lagerbierbraucrei, Ecke von

O'Donnell- und Z. Sirade. Canton.
Vir». Hönervogt'» Fort Marshall-Zrauerci

»äset man fieiS einen srischen Gerstensast nebst Wein.

zÄspd Lagerbier-Braucrct und Pic-
otc-Park, B6air-Avenue.

Zohann Schul«»«»»' Vit. Plcalant-Brauerei
und Westend-Exceisior-Par!, Garrtson-Vanc.

Hr«. Jakob Seeger e Wiener Lagerbier tann man
lv Sd. 2Z, «Scrmansiraße. erhallen.

»»Hann Trost'« «Swen-Brauerei, Tanton.

« rÄ'
Sterl>rau«rc> an Bclair-

Stadt Baltimore.

Unser Hafen und seine ZnaSnge.
Oberst B. P. Craighill, sm Jahren der

Ingenieur uuseres Hafens, ist, wie aus seinem
a»stein erwähnten Vortrage erhellt, nicht der
Ansicht, daß das Hafen-Bassin ansgesiillt wer-
den sollte, sondern meint, Dieses sei ein großer
Jrrthtlm. Europäische Hasenstädte veraus-
aabten Millionen, um künstlich; Bessins zu
schaffen, wie uns die Natur ein solches gegeben.
Die Berthcidigungen unseres Hafens seien sehr
unbedeutend, und Fort Carroll sollte unbedingt
ausgebaut uud vollendet werden. Unsere Stabt,
welche schon 1814 von den Engländern zur
See angegrifsen worden sei, lönne heute noch
viel leichter attackirt werden. Der Oberst ver-
wies dann daraus, was für unsere Hasen-Ein-
fahrten gethan worden ist; die beiden
Wasser ?Craighill-Channel" und ?Brewerton-
Channel" sind je 27 Fug tief, es kann unsere
Sladt heute von den größten Handelsschiffen
erreicht werden, was noch vor 20 Jahren und
selbst vor 15 Jahren nicht der Fall war. Balti-
more ist allen Centren des Binnenhandels, Cur-
cinnati, Chicago und St. LouiS, näher gelegen,
als Philadelphia oder New-Z)ork, nur ist sein
Seeweg nach Europa weiter, und denselben ab.
lukiirzen, ist eine dringende Nothwendigkeit.
Der Vsrleser besprach sodann das Projekt des
Durchstichs der Halbinsel Delaware Behuss
Schassung eines näheren Seeweges für Balti-
more. Sticht weniger, als süns verschiedene
Linie« sind sllr den Kanal in Aussicht genom-
men, von denen jedoch nur drei.in Betracht

kommen können, nemlich die Sassafras-, die
OueenStowner und dieChoptank-Ronte.?Bis-
her hat ein Schiff von Baltimore 30V Meilen
zurückzulegen, ehe es die Höhe der Delaware.
Mündung erreicht. Durch den Kanal von
QueenStown würde diefe Strecke auf 107 Mei-
len, Sassafras auf 129 Meilen, Choptank aus
149 Meilen vermindert werden. Wenn die Ent-
fernsng die einzige Rücksicht wäre, lo würde
der Kanal über QueenStown gestochen werden
müssen, aber diese Arbeit würde §34,000,000

kosten, während der Choptank-Kanal nur H16,-
500,000 und der Sassafras Kanal nnrK 8,500,-
000 kosten soll. Letztere Linie wäre jedenfalls
die billigste, sie liegt aber zu weit nördtich-uiid
würde im Winter kaum offen zu halten sein.
Außerdem muß der neue Kanal auch in strate-
g sä?er Beziehung Werth nnd Bedeutung ha-
ben, wenn sich die Bundesregierung sür dessen
Herstellung iuteressireu soll. Solche strategische
Bedeutung würde aber nur die Choptank-Linie
für Kriegsschiffe besitzen. Oberst' Traighill
schlägt übrigens vor, diesem Streite dadurch
rin Ende zu machen, daß man eine Commis-
sion, bestehend ans dem Chef des Jngenieurs-
Corp», dem Superintendenten der Küsten-Ber-
mcssung, dem Superintendenten der Flotten-
Akademie und zwei Rhedern, einsetzt und dieser
die Entscheidung anheim gibt, welche Linie ge-
wühlt werden soll.

Unser verpestetes Trinrwafser
Als der griechische Dichter Pindar sein-n be-

rühmten Ausspruch that: ?Wasser ist doch das
Beste," gab es jedenfalls noch keine städtischen
Wasserwerke mit weitverzweigten Röhrenleitnn-
aen, obgleich die Aquädukte der Mmer schon
seit zweitausend Jahren das Staunen der Welt
erregt haben.?Weder die römischen Schriftstel-
ler, noch die ckiurnu," die von Julius
Cäsar gegründete tägliche Zeitung, sagen kein
Wort darüber, daß die Römer jemals Ursache
gehabt, sich über ihr Trinkwasser, welches sie
ans dem Fuciner-See bezogen, zu beklagen, wie
Dieses in den Ber. Staaten bei den meisten
großen Städten der Fall ist. Boston, Phila-
delphia und Baltimore, welche drei Städte kost-
spielige Wasserleitungen besitzen, haben alle drei
entsetzliches Trinkwasser zu gewissenZeiten, undunsere Wasser-Doktoren, die Chemiker und Na-
tursorscher sind nicht im Stande, die Ursache
anzugeben. - Der Eine sagt Dies, der Andere
Jenes. In Boston hat inan gefunden, daß
das Wasser in denReservoiren geschmacklos und
rem war, während eS in den Häusern den ent-
setzlichsten Fisch- und Gurkengeschmack hatte.
Prof. Wm. R. Nichols vom technologischen
Institute zu Massachusetts meint, der Fijch. u.
Gurkengeschmack komme von den vielen ?todten
Röhreneiiden." In den Leitungsröhren der
Stadt gibt es nemlich unzählige stücke, welche
in Häuser führten, von denen aber das Wasser
abgeschnitten wurde. Das in denselben stehende
Wasser hat leine merkliche Bewegung, es bil-
den sich dort alle möglichen Wasserpflanzen, be-
sonders ?Noslocs" (ein gallertartiges Gewächs
vom der Art der Aftermoose), welche dem Trink-
wasser diesen bösen Geschmack mittheilen. Diese
Ansicht haben auch unsere Wasser-Ingenieure
schon einmal geäußert und scheint die richtige
zu sein, wenn man bedenkt, daß das Wasser
nur in gewissen Stadttheilen ungenießbar ist.
Die Idee, daß der schlechte Geschmack unseres
Wassers von den todten Fischen kommt, ist eine
Thorheit und von allen Sachverständigenlängst
aufgegeben. In keinem unserer Reservoire hat
man bis jetzt massenhaft todte Fische gefunden.
?Ein anderer Wasser-Gelehrter meint, der
schlechte Geschmack theile sich dem Wasscr nach
jedem strengen Winter Mit, wenn das Wasser in
den Reservoiren gesriere und es nicht genug
Sauerstoff abiorbireu könne, um genießbar zu
werden. Dieser Herr sollte aber doch wissen,
daß da« Wasser eines zugefrorenen Bassins, in
dessen Eis man ein kleine« Loch schlägt, den
schlimmen Geschmack nicht hat.?Alles Theorie
streu nützt Nichts, so lange der schlechte Ge,
schmack existirt. Unserer Ansicht nach sollte die
Stadt einen Preis aussetzen, um die Ursache
des schlechten Geschmackes unsere» Trinkwassers
genau zu ergründen und das Uebel abzustellen.
Ineiuem Laude, welches so viel erfindet, sollte
auch Da? erfunden werden können, remcS, wohl-
schmeckendes Trinkwasser zu liefern. Wie wäre
«», wenn sich unsere Temperenzler mit dieser
Krage befaßten! Diese Leute haben ein ganz
besonderes Interesse darau, daß das Wasser ge-
nießbar sei.

Mnntzipat-Slngelegenheiten.
Da« Uädtische C omite der ?Wege

uudMittel" ist eifrigst mit den Büdgtt-
Arberten tcs laufenden JahreS beschäftigt, und
die Schliii Vorlage wird o! ne Zw.if.l iu Bälde
«rfo'gen. Für die SquarcS sind bis dahin
420,000, !Ür Druid-Hlll-Park K25.000, für
Kedelal-Hi>-Parltz3z,oooausgeworsen worden.

Beseitigung eines Gcme,nschc«
denS.?Tü man sich bei'm Mauor beschwerte,
daß tos Cc'>« von CharleSstraßen-Asenue uni»
Oliverstraße befindliche und slütier uIS Reit,

schule bcm'vte G bände für die Nachbarschaft
eiu Gemtiilschadcn geworden fei, indem e« n, r
noch als Stall benützt wird, so hat Hr. Latrove
dchen Eutferuns! angeordnet.

Verlaus eine« Wid d er ?Ray r
Latrob«. Vo.fitzer der Park-Commission, e

hielt von Hrn. Dikeman in Peuufylvanieu ein
Gesuch um Nblassung eine« jungen Wlddei«
von der Vollblutseerde im Druid-Hlll-Parle.
Der genannte Herr bekam bereit« voriges Jahr
ein Lamm, welches damals deu Namen ?Go-
vernor Carroll" erhielt. Das vorgestern ver-

kaufte wurde ?John A. Robb" getauft. Dec

Preis betrug tz2s.
Zur Abbezahlung beordert wur-

den gestern durch Controleur Vanfant K? 5,593
7 CentS, davon §22,298.7 salaire für die Po-
lizei, d. h. für die letzten zwei Wochen.

Bezahlung für zurDampf-Erzeu-
gung benutztes städtisches Was.
ser. Hr. Veazey brachte gestern Abend im
ersten Rathszweige eine Ordonnanz ein, welche
'bestimmt, daß auf alle Dampfkessel, in denen

städtisches Wasser zur Erzeugung von Darups
verwendet wird, jährlich je tzü pro Pserdekrast
erhoben werdcn sollen. Ist dcr Wasserverbrauch
jedoch ein außergewöhnlich starker, so laini ein
Meter aufgestellt und die übliche Waffer-Rale
verrechnet werden. Die Verordnung wurde
an's Comite zur Berichterstattung verwiesen.

Zur Gassrage.? Der Inspektor und
Aicher von Gasuhren wurde laut eines gestern
Abend von Hrn. Robertson im ersten Raths-
zweige einberich'.ctcn und angenommenen Be-
schlusses ersucht, dem Rathe mitzutheilen, wie
viel Gas jeder von der Stadt benutzte Brenner
pro Stunde verbraucht, wie vielc Stunden das
Gas brennt uud ob während der letzten Jabrc
Veränderungen in der Größe der Brenner oder
den Verbranchsstunden vorgenommen wurden;
gleichzeilig soll derselbe einen Vergleich des be-
nutzten Gases siir 1877,1878, 1879 und 1880
anstellen und berichten.

Abschaffung des 8-S tuuden-Sy-
steins im Sanitäts-Dcpartement.

Eine Verordnung wurde gestern Abend von
Hrn. Dulany im ersten Nathszweiae einberich-
tet, welche bestimmt, daß die Verordnung,

welche die Arbeitszeit der Angestellten des Sa-
nitäts-Departcmems guf 8 Stunden festsetzt,
widerrufe» und neu ergänzt werde. Die neue
Verordnung stellt keine Arbeitsstunden fest, be-
jagt jedoch, daß sür Karren zur Entfernung von
Küchen-Abfällen nicht mehr,Wietze, sür Karren
znr Entfernung vou Straßenunrath nicht mehr,
wie P3.5V nnd für Taglöhner nicht mehr, wie

§1.75 pro Tag bezahlt werden soll. Die Ver-
ordnung wurde an das Comite sür Mittel nnd
Wege verwiesen.

Straßenbahn-Gesellschaften
und Fahrwege.-Im ersten Rathszweige

> fand gestern Abend die von Hrn. Miller einbe-
s richtete Verordnung Annahme, welche bezweckt,

daß die Straßenbahn-GeseUfchaften angehalten
werden sollen, ihren Verpflichtungen hinsicht-
lich der Juordnunghaltuug der Fahrwege nu
Einklang mit den bestehenden Verordnungen
nachzukommen. Straßenbahn-Gefellschafteu,
dje ihren Verpflichtungen nicht nachkommen,
nachdem sie vom Stadt-Eommissär Notiz er-
halten haben, verfallen für jedes Geviert in eine
Strafe von K2O.

Die Finan z-C o mmi fsäre hielten ge-
stern im Amtslokale des Mayors eine Sitzung
und beschlossen, §200,000 von der 4 prozenti-
gen Harsord-Ruu'Auleihe, die 1920 fällig wird,
zu verkaufen. Mau wird sosort zu Angeboten
darauf einladen.

Steuer-Commissio n.-Mayor Latrobe
hat die kürzlich von ihm ernannte Commission,
welche das gegenwärtige System der Steuer-
Erhebung prüfen und darüber Bericht erstatten
soll, ans morgen Nachmittag zu einer Sitznng
eingeladen.

Heute findet iu der 1. Ward
Rathswahl start. Heute stimmt das
Voll in der 1. Ward für einen Nachfolger d«s
bekanntlich neulich vom Stadtrathe ausgeschlos-
scneu Dr. Fiske ab. Bis gestern Abend war
nur ein Caudidat, und zwar der einhellig von
den Demokraten nominirte Hr. Nikolaus Tig-
gcs, im Felde. Wer Hr. Tigges ist, weiß jeder
Bürger der 1. Ward, und jeder Demokrat, je-
der Einwohner der betreffenden Ward, dem da-
ran gelegen ist, daß er durch einen rechtschaffenen
und unbescholte«en Manu im Sladtrathe ver-
treten wird, sollte heute seinen Wahlzettel sür
ihn abgeben. Die Stimmlokale der verschiede-
nen Bezirke sind von Morgens K bis Abends 6
Uhr geöffnet. Enthalte sich heute Niemand
der Ausübung seines Stimmrechts !

Kosten der Vergrößerung des
P a tter s o n - P a rkcs. Der Stadtrath
stellte unlängst durch Beschluß au die Straßeu-
durchbruchs-Commissäre die Anfrage, wie viel

es kosten würde, um die Grenzen des Patter-
fon-Parkes auszudehnen. Gestern Abend un-
terbreiteten dieselben dem ersten Rathszweige
eineu Bericht, worin sie mittheilen, daß die
Ausdehnung des Parkes östlich §200,000 und
bis zur Harrjsoustraße §106,000 kosten würde.
Das Schreibe» wurde überwiesen.

Der Stadtrath und die Lohn-
Erhöhung der Angestellten der
?Baltimore- Ohio-Eisenbahn."

Gestern Abend reichte das früher ernannte
Confereiiz Comite des Stadtrathes, welches
über die Meinungs-Berschiedeuheil der beiden
Zweige hinsichtlich des Beschlusses zu rese-
riren beanstragt wurde, welcher die Seitens der
Stadt ernannte» Direktoren der ?Baltimore-
Ohio-Eisenbahn- Gesellschaft" ersucht, darauf
hinzuwirken, daß die Löhne der Arbeiter, die
von genannter Bahngesellschaft angestellt sind,
erhöht werdcn, im ersten Rathszweige fernen
Bericht ein. Das Comite berichtet z» Gunsten
des ursprünglich vom ersten Zweige eingereich-
ten Beschlusses, welchen wir seiner Zeit mit-
theilten, nämlich, daß genannte Direktoren al-
les in ihren Kräften Stehende thun fallen, um
besagte Gefellschaft zu bewegen, die Löhne ihrer
Arbeiter aufzubessern. Hr. Broumel befür-
wortete des Längeren die Annahme des Be-
schlusses, da sich die finanziellen Angelegenhei-
ten der betreffenden Gesellschaft in gutem Zu-
stande befänden. Es sei daher Pflicht rr
Stadt, die 32,500 Aktien zum Werthe <vn
§7,000,000 eigne, dieses Gesuch zu stellen. Hr.
Veazey meinte, ein solcher Beschluß sei unpas-
send, es gezieme sich nicht sür eiue so achtbare
Körperschaft, wie diese sei, denselben anzuneh-
men. Derselbe wurde jedoch schließlich mit IS
gegen 2 Stimmen angenommen. Als der Be-
schluß im zweiten Zweige später einberichtet
wurde, stieß derselbe aus Opposition, da das
Comite die Amendements des zweiten Zweiges
unberücksichtigt gelassen hatte. Hr. Lewis
sagte, der Bericht sei von zwei Mitgliedern des
Comite's gar nicht unterzeichnet, und er selbst
sei auch nicht einmal von der Abhaltung einer
Comite-Sitzung benachrichtigt worden. Der
Beschluß wurde hieraus mit 6 gegen 3 Stim-
men an das Comite zurückverwiesen.

Die Auslagen für das Pflaster
der Straßen. Hr. Kelly reichte gestern.
Abend im ersten Rathszweige einen Beschluß
ein, welcher den anweist, die
Rückstände für das Neupflasiern der Baltimore-
nnd anderer Straßen einzutreiben, jedoch soll cr
nur den ausgelegten Betrag ohne Interessen
einziehen. Die HH. Broumel und Dulany
opvonirten der Annahme desselben, da die Be-
treffenden die Interessen bezahlen sollten. Hr.
Kelly sagte, cs sei ungerecht, diesen Leuten die
Interessen aufzuerlegcn, da cs zweifelhaft wäre,
ob die betreffenden Grundbesitzer überhaupt an-
gehalten werden könnten, für diese Verbesserun-
gen zu bezahlen, oder ob nicht die Angelegenheit
erst vou den Gerichten entschieden werden müßte;
er sagte ferner, wenn irgend Jemand «ine For-
derung gegen die Stadt habe, so könne er kerne
Interessen beanspruchen, und wenn auch die
Stadt fünf Jahre mit dem Bezahlen warte.
Was aber der Stadt zu Gute kommt, follt:
auch den Bürgern zu Gute kommen. Der Be-
schluß wurde an das Comite über Mittel und
Wege verwiesen. «

Die Schutvehörve
hielt gestern Abend un Ralhhause ihre regelmä-
ßige wöchentliche Sitzung, in der Dr. John T.
Morris den Vorsitz und Hr.H. M. CowleS das
Protokoll führte.

Von den FrlS. Agnes McElwee und I. I.
Davis gingen Gesuche um Anstellung als Leh-
rerinnen ein. Die Letztere ist übrigens eme
Musik-Lehrcrin. Man legte die Petitionen zu
den Akte«.

Für die von weißen Kindern besuchten Volks-
schulen wurden Rechnungen im Betrage von
§2568.80 und sür die Negerschulen in Höhe
von §258.26 zur Zahlung angewiesen.

Das Comite, welches ernannt worden war,
um über den in letzter Sitzung von Hrn.Wentz
gestellten Antrag, an Tagen, wo in Folge un-
günstigen Wetter» der Schulbesuch beeinträch-
tigt ist, die DurchschnittZ-Besuchszahl der Kin-
der im allgemeinen monatlichen Verzeichnisse
nicht einzutragen, Bericht zu erstatten, sprach
sich zu Gunsten de» Vorschlages ans, und der-
selbe wurde angenommen.

Frl. Laura Schäser und Frl. Julie Kiefer
erhielten Ernennungen als Lehrerinnen.

Aus Beschluß wurde der Gebände-Jnspektor
ersucht, sofort an einer Reihe von Schulhäu-
jcrn höchst nöthige Reparaturen vorzunehmen.

Der Urlaub der Lehrerin Frl. Marianne Du'>
voll von der Knaben-Grammärschule Nr. lü
wurde, da sich deren GesnndheilSznstand noch
uicht gebessert, um 30 Tage verlängert.

Nachdem man beschlossen, eineErtra-Lehrerin
in der Knaben-Grammittschule Nr. 6 anzu-
stellen, erfolgte Vertagung.

Gegen das Solvatensptele».
Im Z. Rathszweige stellte ein Mitglied vor-

gestern dm Ant»ag, daß man einen BnNdes-
Drillmeister bestellen und den Zöglingen der
höheren Knabenschule eine regelmäßige militä-
rische Erziehung aeben solle. Dr. Tcwm frug,
ob man die Absicht habe, unsere Jungen zuSoldaten zu machen u«d sie der Obhut der

. Regierung zu übergeben? Man könne den
Knaben schon die harmlose Spielerei erlan-

, beN, sich in deu Musesluuden in dem Ge-
. brauche der Waffen zu üben und dadurch die

> Glieder zu stärken, aber von einer regelmäßigen
. militärischen Erziehung der Zöglinge der Hoch-schule wolle cr Nicht» wissen. Der Beschluß

wurde schließlich mir? gegen 2 St getaselt.
, Dankc«- V o t u m. Iu letzter Woche
» bekam meine Frau so heftige Schmerzen m der

> Brust, daß sie einige Tage das Beit hitleir
l mußte. Da nahm sie ihre Zuflucht zu Dr.

c August König'S Ha m burgcr Brusttheee und gebrauchte ihn nach Vorschrift. Dieser
Thee that sehr gute Dienste; ich ihn da

e wreinem Jeden empfehle», schreibt Hr. Heb.l»
Ha.lclov, P«. c«S-7Skw/

«lus der TtaatShanptstadt.

AnnapoliS, 22. März. ?Das Anstern-
Polizeifchiff ?Nannie Merryman" von diesen«
Distrikte fing heute die Sloop ?Emma Lang-
Hammer" von Crisfield, Capt.Noah W. Web-
ster, wegen angeblich ungesetzlichen Anstern-
sange« ab. Ter Capitän wurde zu Plso und
jeder darauf befindliche Arbeiter um je P5O und

Kosten gestraft. Da sie nicht bezahlen konnten,
wurden sie in's tängniß geschickt. Wie man
hört, werden die Verurtheilten appelliren.

Die Wohnung de« Capitäns Sila« W. Terry
an Maryland-Avenue wurde vor etlichen Aben-
den va« Einbrechern heimgesucht und um eine

Partie Kleider bestohlen.
Das Waisengericht hielt heute eine Sitzung,

doch kamen keine Geschäfte von Wichtigkeit vor.
D. S. Biscoe verkaufte eine halbjährlich

zahlbare Grundmicthe aus ein Grundstück im
4. Distrikte um G426 an A. H. Bason.

John Watsou, ein Soldat aus dem mexika-
nischen Kriege, kam kürzlich in den Besitz einer
Pension von »12W.

Die im heutigen Baltimorer ?Americau"
enthaltene Nl-ckricht, daß das Austern-Polizei-
ichiff ?Naiiiiy Merryman" im Chesterflusse ei-
nen Kamps mit einer Flotte Austern-PnngieS,

welche angeblich ungesetzlich fischten, am Frei-
tage zu bestehen hatte, ist, gelinde gesagt, unge-
nau, denn wir können aus bester und zuverläs-
sigster Quelle mittheilen, daß sich die ?Merry-
man" an genanntem Tage in ganz anderen
Gewässern besand.

Ter Neger He«son setner Schuß-
wunde erlegen.

Zos»c»s<i>au. Ucb-rwcikung des Thäters an
die Groszgeschworenc».

Der Neger David Henson, welcher vergange-
nen Samstag von Elijah Preston geschossen
wurde, starb gestern srüh kurz nach 2 Uhr in
seiner Wohnung Nr. 142, Chestnutstraße. Die
Schießerei hatte vor Christian Meyer's Wirth-
schaft, Ecke Cheslnut- und Lowstraße, stattge-
funden.

Coroner E. R. Walker berief gestern fol-
gende Geschworene zur Abhaltung einer Tod-
tenschau: Obmann Thomas B. Birch, John
Sullivan, T. I. Myers, E. Krause, M. L.
Stantou, H. C. Constable, C. H. Chisolm, L.
Handloser, E.H. Strahermann, H. A. Fra-
zier, A. W. Guhton undH.Sieamaiin. Nach-
dem dieselben den Leichnam besichtigt, begaben

sie sich itach dem mittleren Stationshause uud
begannen daselbst mit der Untersuchung. Der
erste Zeuge, welcher vernommen wurde, war
Wols Max von Nr. 49, Lowstraße. Derselbe
gab an, daß er gehört, wie der Schuß gefallen
sei, und unmittelbar darauf Preston mit dem
Pistole in der Hand an der Ecke habe stehen
sehen.

Die Negerin Marie M. Brown, Nr. 17,
ChestltiitMaße, wohnhaft, machte folgende Aus-
sage: ??Ick hörte, daß ein Streit im Gange
wär, und begab mich deshalb an die Thüre,
von wo aus ich den jetzt Verhafteten, Preston,
aus der Straße stehen sah. Ich hörte auch, wie
er sagte, er wolle ?Doc" Smith schießen.
Smith forderte ihn aus, es zu thun, worauf
Preston schwor, daß er seinen Entschluß aus-
führen werde. Als Preston dann deu Revol-
ver anlegte und feuerte, rief Smith, er solle es
»«cht thun. Henson stand zurZeit in der Thüre
der Meyer scheu Wirthschaft. Ich habe uicht
gehört, daß zwischen Henson uud Preston ein
Streit stattgefunden, doch weiß ich bestimmt,
daß sich die Anderen gezankt hatten.""

Marie Leonard von Nr. 114, Chestnutstr.,
sagte aus: ich den Schuß hörte, lief
ich nach der sLhü»e und fah, wie Preston mit
dem Pistole in der Hand an der Ecke stand.
Ich sah, wie Henson den Rock aufmachte. Das
Blut floß aus der Wunde, und das Hemd war
roth davon. Derselbe ließ bei dieser Gelegen-
heit die Bemerktwg fallen: ?Lije, Du haßt
mich geschossen." Preston erwiderte darauf:
?Ich scheere mich den Teufel darum, wen ich
geschossen habe; ich werde aus irgend Jemanden
schicken.""

Smith, sarbig und Nr. 32, Hillen-
St«vße, ansässig, gab Folgendes an: ?Ich traf
Preston Samstag Nachmittag und bekam Streit
mit ihm. Als wir an die Ecke von Ehestnut-
und Lowstraße kamen, erklärte jener, er werde
schießen. Ich sprang aus die Seite und stellte
mich an die zu Meyer's Wirthschaft führende
Thüre. Henson befand sich aus der Chsstnut-
Straßeu-Seite. Als der Schuß fiel, war Heu-sou etwa 12 Fuß von mir entsernt. Preston
stand in der Mitte der Chesnutstraße, als er
feuerte, und hatte dabei Gelegenheit, irgend
Einen von uns zu schießen."

Der Neger Henry Worrell, Nr. 15, Lesse»
wan's Court, wohnend, sah, wie Preston
scuerte, und Henson um die Ecke kam, sich die
Seite haltend. Auf die Frage, was los sei,
habe derselbe erwidert, daß Preston ?Doc"
Smith habe schießen wollen, jedoch ihn, Hen-
son, getroffen habe.

Polizist Richard Brown, welcher Preston sei-
ner Zeit verhastet hatte, erhielt von demselben
auf die Frage, weshalb er Henson geschossen,
die Antwort, daß ihn derselbe mit einem Zie-
gelsteine angegriffen habe. Was Preston über-
haupt anbelange, so stehe demselben ein schlech-
ter Leumund zur Seite, und er habe schon frü-
her mehr, als einmal fchlechten Gebrauch vou
feinem Revolver gemacht.

Dr. Bianham erklärte, er habe die Postmor-
tcm'Untersllchung vorgenommen und gesunden,
daß die Kugel die Nieren und Eingeweide
durchbohrt und schließlich Bauchfell-Entzün-
dung erzeugt hätte, welche den Tod veranlaßte.

Nach kurzer Berathung gaben hierauf die
Gefchworenen den Wahrfpruch ab, daß Henson
sn einer Unterleibswunde starb, veranlaßt durch
eine von Eltjah Preston am 19. März, Nach-
mittags 3 Uhr, an der Ecke vou Low-und Chest-
nutstraße aus ihn abgefeuerte Kugel, und daß
der Tod am 22. März, früh gegen 2 Uhr, er-

folgte.
. Preston wurde in Folge dieses Wahrspruchs
den Großgeschworenen überwiesen.

Weiteres über den geheimnißvotten
Mord tn Valley-Norge, Pennf.
Trotz der energischsten Nachforschungen der

Polizei aller größeren Städte hat man bis jetzt
auch nicht die geringste Spur vom Mörder des
Hrn. Samuel Clugston in Vallcy-Forge gefun-
den, obgleich in verschiedenen Kreisen die An-
sicht herrscht, daß derselbe sich als ein bekannter
Baltimorer entpuppen werde. Wie wir bereits
früher mittheilten, fand man unter Auderm in
dem Rocke, welchen der Einbrecher und Mörder
zurückließ, die Photographie eines lleinen Mäd-
chens. Auf dem Papier, in welches das Bild
gewickelt war, stand ?Mrs. Jones, Nr. 2S,
Lafayette - Straße, Phitadelphia," geschrieben
und aus der Rückseite des Pfandzettcls: ?Edw.
H. Johnson, nachzufragen an-der 19. und
Poplarstraße oder in Nr. 841, Matlackstraße.
Ein Freund." Dieser Umstand führte dafelbst
zu der Verhaftung von Edward H. Jshufon.
Derselbe konnte jedoch ein Alibi beweisen nnd
wurde entlassen. Ferner wurde, wie bereit«
kurz gemeldet, als der TIM verdächtig ein ge-
wisser Hcmy Greble verhastet. Der Verdacht
erwies sich cüs unbegründet, und Greble wurde
wieder in Freiheit gesetzt. Am symstug Mit-
tag kam ein großer, krästig gebauter Mann vou
ctiva 4V Jahren mit startein schwarzem Bart
und markirten Zügen in eine Barbierstnbe an
der 19. Straße, oberhalb Browustraße.zn Phi-
ladelphia. Er trug einen Hut, Rock und
Schuhe, die ihm entschieden zu klein waren.
Derfelbe erzählte, er fei erst kürzlich von Anstra-
lun heimgekehrt, habe sich am Freitag betrun-
ken, habe im Park auf einer Bank übernachtet
und sei dort um seine Kleider und seine Baar-
schaft beraubt worden. An der linken Backe
hatte der Man» eine Beule, und er ersuchte den
Barbier, an jener Stelle besonders vorsichtig zu
scin. Erst, nachdem er sortgegangen war, kam
den Leuten der Gedanke, daß dies der Mörder
sem lönne; als man thm aber nacheilen wollte,
war er verschwunden. Der Umstand, daß der
Fremde Kleider trug, die ihm zu klein wareu,
mag, salls er wirklich der Mörder sein sollte,
aus einen Einbruch zuriickzuführen sein, der in
der FrcitagS-Nacht in Malvern, fünf Meilen
südlich von Vallcy-Forge, verübt wurde. Ein
Einbrecher drang dort in das Hans von Jones
Still und entwendete einen Hut, zwei Röcke
und ein Paar Schuhe. Man glaubt, daß die'
ser Einbrecher und der Mörder Clngston's
identisch sind und daß derselbe sich für die zu-
rückgelasseuen Kleidungsstücke vermittelst des
Einbruchs bei Still andere Kleider verschaffte.
Sollte man des Mörders nicht bald habhaft
werden, so wollen die Bürger von Norristowu
eine Massenversammlung abhalten uud aus der-
selben eine Geldsumme zusammen bringen, die
als Belohnung sür die Abfassung des Mörders
ausgeschrieben werdcn soll.

Den letzten Nachrichten zufolge verhaftete
man in Philadelphia einen deutschen Tramp,
Namens Andreas Kookeuback, vou dem man
steif und fest glaubte, daß er Etwas mit dem
Morde zu thuu gehabt; doch erwies sich der Ver-
dacht al« irrig. Die vom Mörder zurückgelas-
senen Gegenstände wurden photographirt und
Abbildungen davon nach allen Richtungen ver-
schickt. Auch ließ sich Staatsanwalt Wanger
in Valley-Forge von Hrn. Richard Waltzl, an
der Nord - CharleSstraße hier wohnhaft, ein
Verzeichnis; der hiesigen Photographen fchicken.
Jeder der Letzteren wird eine Copie des Bildes
vom oben erwähnten kleinen Mädchen erhalten,
wodurch die Auffindung des Negativs, welche
bekanntlich, von den meisten Photographen
uumerirt und deren Besitzer in ein besonder« zu
diesem Zwecke existlrende« Buch eingetragen
werde«, erleichtert werden soll. Weüu man
das betreffende Negativ hier nicht findet, wird
man es in Philadelphia und anderen Städten
verflichen.

Was die zurückgelassene Weste anbetrifft, so
ist dieselbe von viel gröberem Stoffe, als der
Rock, welch' Letzterer dünn ist und zu der «er-
wuthung führt, der Träger sei aus dem Sü-
den uud nicht aus dem Norden nach Valley-
Forge gekommen.

Ein iu der Westentasche besindktche« Stück-
chen gelbe« Papier zeigte auf der Rückseite die
von ein« Frauenhaod aeichrtebeli-n Worte
?Ella Shipp.-

Von Te« und Hafen.
Eine stürmische Fahrt.?Die Barke

?Northwood," welche bekanntlich in beschädig-
tem Zustande ans hoher See gesprochen wurde,
tras vorgestern von San Andreas im hiesigen
Hasen ein. Ihr Commandeur, Capt. Adams,
berichtet, daß das Fahrzeug vom 17. Februar

dem AbfahrtStage von «an Andreas an
bis zum 28. angenehmes Wetter und von da
bis zum 1«. März eme Reihe heftiger Stürme
zu bestehen hatte. Am 1. und 2. ds. entführte
der Sturm zwei Segel, am 8. wurde eine drei
Fußlange Planke am Stern weggerissen, so
daß ein Leck entstand, und vier Tage später
büßte die Barle die Fockstenge und die Groß-
bramssenge ein. Da die Lebensmittel am 13.
zu Ende gingen, so sah sich die Mannschaft ge-
nöthigt, zwei Schweine zu schlachten und Kokos-
nüsse zu essen. ZweiTage später kam die Brigg
?Ellen M. Monroe" in Sicht und versah die
Barke mit Provisionen uud am letzten Freitag
nahm der Baltimorer Remorqueur ?Rattler"
die ?Northwood" unfern Currituck,N--C., in's
Schlepptau und bugsirte sie in den hiesigen Ha-sen.

Zwei C o llis i o nen. Als der Dam-
pser ?Wenonah" vorgestern Abend der Stadt
zufuhr, stieß er an der Mündung des Norlh-
Point-Creek mit der Austern-Puugu?Elizabeth
FranceS," welche die Bai hinabfuhr, zusam-
men. Letztere wurde dabei derart am Bage
beschädigt, daß sie vom Dampfer in den Hafen
zurückbugsirt werden mußte. Bier Mitglieder
der Mauuschast der Pungy flüchteten sich nach
dem Zusammenstoße auf den Dampser, und
die Ucbrigen blieben zurück. Em Matrose, Na-
mens Thomas McNally au? Connecticut,
wurde, wie cs scheint, durch den Anprall über
Bord der Pungy geschlendert- und ertrank, ehe
cs bemerkt wurde.

Die zweite Collision fand gestern Mittag im
Hafen statt, indem der New Uorker Dampfer

?Knickerbocker" mit seiner Schraube den Bug
der neben dem Allau-Tampfer ?Buenos Äy-

rean" liegenden Barge ?I. I. Munger" so arg
beschädigte, daß dieselbe in 10 Minuten sank; sie
hatte 8400 Bnschel Mais geladen, der für den

?Buenos Ayrean" bestimmt war, aber, wenn
das Fahrzeug mcht binnen 48 Stunden geho-
ben, verloren ist, indem die Barge nach Ablauf
dieser Zeit bersten wird. Der Schaden wird auf
HSVOO veranschlagt.

Schisssnnsal l.?Der französische Dam-
pser ?Creuset," welcher am 12. Februar von
La Rochelle nach Baltimore abfuhr, mußte am
S. ds. in St. George's, Bermuda, anlegen,
um Kohlen einzunehmen und leichte Reparatu-
ren an der Maschine vorzunehmen. Bei der
Einfahrt in letzterem Haseu fuhr er, da das

Wasser sticht war, zweimal auf, wobei er drei
Schaufeln seiner Schraube einbüßte und sein
Ruder beschädigte; er wird dort ausgebessert
und nachdem er seine Ladung wieder eingenom-
men, weiterfahren.

In's St. Josephs -Hospital ward
gestern Joh. Stein, der Steward des Schoo-
ners ?Minuehaha," gebracht; derselbe erhielt
am 13. März bedenkliche Brühwunden durch
Kaffee, welchen er in einer Kanne in die Kajüte
bringen wollte, jedoch durch eine plötzliche Be-
wegung des Schiffes auf seinen Körper ver-
schüttete.

Die Collision zwischen dem britischen
Dampser?Gnlnare" und dem Schooner ?Char-
les Morsord," der sich im Schlepptaue des Re-
morqucurs ?Mary Shaw" besand, wird dem-
nächst von den Bundes-Dampfboot-Jnspettoren

untersucht.
Wetterbericht.
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Das gestrige Wetter. Bis gestern

um Mitternacht im hiesigen Signal -Bürean
eingelaufene Depeschen berichteten den Stand
des Thermometers in nachstehenden Städten,
wie folgt: Alpeua 25, Boston 36, Bufsalo 25,
Chicago 30, Clevclaud 30, Cheyenne 3S,
Dulurh 32, Em 31, Escanoba Z5, La Crosse
3Z, Marqnctte 30, Milwaukee 30, New - Uork
36, Oswego 31, Port Huron 30, SandnSky
29, St. Loui? 33, St. Paul 33, Toledo 30
und Uankton 33 Grad.

Die größte Windschnelligkeit während einer
Stunde betrug 13 Meilen.

WetterauSsichte n.?Für die Mittel-
staaten klares Wetter, nordwestliche ?.'lnde,
höherer Barometerstand und unveränderte oder
höhere Temperatur.

Die Arbeit hat beg o unen.?Vor-
gestern begann eils Meilen von Upper-Marl-
boro' in Prince George's Connty thatsächlich
der seit Jabren projektirte Bau der ?Südlichen
Maryländer Bahn," die sich bekanntlich von
Point-Lookout an der Mündung des Potomac-
Flusses bis nach Washington erstrecken und dort
sich iu Verbindung mit den Zweigen der ?Bal-
timore-Ohio-" und ?Baltimore-Potomac-
Bahn" setzen soll. Brandywine-Itation, so
heißt der Punkt, wo der erste Spatenstich ersolgt
ist, liegt 58 Meilen von Point Lookout, und
die ganze Länge der Bahn wird 77 Meilen be-
tragen. Nahe Washington soll die Bahn den
Potomac kreuzen. Vom Hafen von St. Ma-
ry's nach Washington sind 65, nach Baltimore
96, nach Philadelphia IS4, nach New-?)0rk234
und nach Boston 516 Meilen. Süd-Mary-
land wird durch diesen Bahnbau der Stadt
Baltimore wesentlich näher gerückt.

Für die Armen. ? Bei der Polizei-
Behörde ging gestern folgende milde Gabe
zur Unterstützung der HülfSbedürftigen ein:
tzs von John H. Shallus.

Grundeigen thu ms-Verkäns e.-
Die Auktionatoren Taylor Sc Creamer verkauf-
ten gestern eine Baustelle an der Südseite von
OrleanSstraße, 14 bei 86 Fuß groß und einem
jährlichen Grundzinse von Als unterworfen,
um §575 an L. S. White.

Von den Arcktionatoren Matthews K
Kirkland wurde das 3-s!öckige Wohnhaus Nr.
286, Ost-Pratt-, nahe Wolfstraße, einem jähr-
lichen Grundzinse von ?21 unterworfen, um
H1550 an William Connelly verkauft.

Das zum Nachlasse de» verstorbenen C.
Kirschner gehörige S-stöckige Wohnhaus Nr.
60, Nord-Castlestraße, wurde von. den Auk-
tionatoren Samuel I. Soper K Comp, um
P3OO an Thomas Kane verkaust. Auf dem-
selben lastet ein jährlicher Grundzins von? 42.

Die Wassermucker und der Sche-
rt sf. Vor einigen Tagen wurde in einer
Versammlung der,.Staats-Temperenz-Allianz"
gegen den Scheriss Smyrk die Beschuldigung
erhoben, ?ein Spirituoimverkänser könne am
Sonntage sein Gewerbe ungestört betreiben,
denn am Montage begebe er sich nach dem
Scheriffsbürcan, bezahle eine gewisse Summe,
und damit sei Alles abgethan!" Richter Pink-
ney las in den Zeitungen den Bericht über diese
Versammlung und hielt cS sür angemessen, die
Großgeschworcnen auf denselben ausmerkiam zu
inachen. Demgemäß wurden ohne Verzug die
Redner dxr Versammlung vor die Großgeschwo-
rcnen geladen, konnten aber weiter Nichts an-
geben, als daß sie erklärten, sie hielten Alles,
was sie gesagt, für wahr, hätten aber keine be-
stimmten Beweise dafür; ihre Behauptungen
stützten sich nur auf allgemeine Gerüchte. Als
gestern Hr. Otis Keilhöltz, Obmann der Groß-
geschworenen, das Resultat der von diesen an-
gestellten Untersuchung dem Richter Pinkney
mittheilte, erklärte dieser die Beschuldigungen
sür unhaltbares Geschwafel, das unter der
Sonde eingehender Untersuchung wie Seifen-
blasen in Nichts zerrinne.

Erzbifchos G ib b o u S hat Nachricht erhal-
ten, daß eine Anzahl Schwestern des Ordens
"ckusvon Secours" Mitte April vonFraiikreich
nach Baltimore abreisen wird. Die Schwe-
stern sind geschulte Krankenwärterinnen, und
bereits ist für sie Ecke der McCulloh- und Hoff-
manstraße Quartier beschafft worden. Wie es
heißt, werden die Schwestern hier kein Hosvital
errichten, sondern ihre Dienste auf Bestellung
bei Kranken überhaupt Verwendung finden.

Auch der ?American" (die Republikaner wer-
fen im ganzen Lande täglich mehr die liberale
MaSke in den Winkel) reiht sich dem ?Herald"
an,indem er dieWirthe dennurzirt, welche
des Sonntags ihre Lokale offen halten. Der
?Americau" nennt ebenfalls keine Namen, ist
cs ihm überhaupt doch nnr darum zu ihnn,
die Temperenzler gegen die demokratische Poli-
zei aufzuhetzen!

Merzen tagt in unserer Stadt eiue Eon»
vention derFarbigen Maryland'«.
Man hat cs auf Aemter unter Garfield abge-
sehen. Die Herren Farbigen behaupten, dag

sie das Gros der republikanischen Partei in
Maryland stellen und deshalb auch eul'prcchend
mit Aemtern bedacht werden sollten. Die wei
Ben Republikaner sind allerding« anderer Mei-
nung.

Die Vorbereitungen zu der im April in un-
serer Stadt unter den Auspizien der?P ythias-
Ritter" stattfindenden Fair schreiten rüstig
voran. Vorgestern Abend tagte abermals die
Damcn-Gesclljchast der ?Carroll Loge" in der
?Standard-Halle." Eine Menge Damen batte
sich dazu eingestellt. Die ?Carroll-Loge" hat
bekanntlich zur Fair die Verwaltung der Re-
stauration in den Händen. Boraussichtlich
wird die Fair sich zu einem großen Ersolge ge-
stalten und einen wesentlichen Beitrag zur Er-
richtung einer Halle des Ordens ergeben.

Gegen die Zahnärzte Hopkinsens
Sohn, Ecke der Charles- uud Lexinglonstraße,
klagt Heinrich C. Wols, dem sie den unrechien
Zabu ausgezogen, habe» solle», im Common
PleaS-Gcrichte auf HIVOO Schadloshaltung.

Die Großgefchworcuen des Cri-
minalgerichts haben folgende Bezichtt
gungen als grundlos abgewiesen: des Dieb-
stahlS gegen Georg Hodder, Peter Boüldeu und
den Slbwarzen Wm. Leer; de» Frisieret uschla-
gens gegen John Conr-olly! des thätlichen An-
griffe« gegen die Neacrin Mathilde Bensen;
de? LoUerietooS-Berschleißc» gegen Lena stock-
mann.

Der gestrige ?American" enthält die mali-
tiöse Notiz, daß jene ?W irthe, die mcht ge-
nug Geld habeu, um ihre Straseu zu bezahlen,
die Gelegenheit benutzen und reines Quellwas-
ser auf den Straßen verkaufen sollten." Es sei
die Gefahr vorhanden, daß gutes Wasser bald

rarer, als guter Whiskey fein würde. Der
?American" macht e« feinen westlichen, ihm in
der politischen Färbung verwandten Collegen
nach, indem er die hiesigen Wirthe zur Ziel-
scheibe seiner Ironie wählt.

"Knionrs «1- Lo«»«." Die Großloge
der ?Ehren-Ritter" des Staates Maryland be-
ginnt heute ihre Jahressitzung zu Easton, Md.
Unter den von hier abgegangenen Vertretern
befinden sich Groß-Tiktator Nelson Poe, jun.,
Vice-Groß-Diktator Charles H. Weir, Hülss-
Groß-Diktator S. D. Correll, Groß-Aihrer
C. C. Force, Groß-Wächter Benjamin WattS,
Snprem - Stellvertreter James Whuehouse,
Mitglieder Snyder, Shea, Curley u. s. w.
Der Orden, welcher nur Wohlthätigkeitszwecken
dient, besteht seit etwa sechs Jahren im Staate.
Vor zwei Jahren gab es in der Stadt Balti-
more erst 2 Logen, während jetzt 15 hier existi-

ren, darunter eine deutsche.
Ehrengeschenk e.?Hr. Paul Frauzke,

der wohlbekannte Bibliothekar des ?Allgemei-
nen Arbeiter-Kranken-Unterstützungs-Vereins,"
wurde gestern Abend in der ?Mechamcs-Halle"
vom Bibliothek-Comite des genannten Vereins
überrascht und anläßlich seines 60-jährigen Ge-
burtstages mit einem gepolsterten Drehstuhle
beschenkt. Das betreffende Comite bestand aus
folgenden Herren: Christian Ritz, Johann
SchweinSberg, Heinrich Reinhardt, Christian
Demme, Hermann Kilian, Jakob Rein und
Jakob Lammers.

Als vergangenen Montag die ?Liberty-
Loge Nr. V3" vom ?Unabhängigen Orden der
Odd-FellowS" ihr 25 jähriges Stiftungsfest in
der ?Mechanics-Halle" feierte, überreichte Se-
kretär Diacont dem Schatzmeister der Loge,

Johann Philipp, in Anerkennung der mannig-
fachen Verdienste, welche sich derselbe um den
Orden erworben, mit einer passenden Ansprache
einen eleganten Spazierstock mit goldenem
Knopfe als Geschenk. Nachdem sich derselbe in

herzlichen Worten bedankt, hielt Hr. E. Schel-
ler noch eine längere Rede. Als Haupt-Fest-
comite fungirten die HH. A. Gritzan, Ober-
meister, H. Gritzan, jun., P. G. Dörflein, A.
Diacont, P. G. Grob.

Direktoren als Sequester.?
Die Aktionäre der ?Howard-Land-Compagnie"
hielten vorgestern Abend in N. 152. Howard-
Straße, unter Vorsitz von Robert T. Banks
eine zahlreich besuchte Versammlung ab. Eine
Reihe Beschlüsse, welche die Einreichung eines
Gesuchs im Kreisgerichte um Auflösung der
Compagnie und Ernennung der gegenwärtigen
Direktoren zu Sequestern, ohne dafür Bczah-

! lung zu erhalten, bezwecken, wurde einstim-
mig angenommen. Das Grundkapital der
Gesellschaft deträgt tz03,600 in 986 Aktien.
Die Compagnie wurde 1869 gegründet und
war bis 1873 fehr erfolgreich. Einer der Ak-
tionäre verlangte türzlich vom Gerichte die Er-
nennung eines Sequesters, weshalb die Direk-
toren gestern Abend den oben genannten Schritt
thaten, da Dies ohne Zweifel der sparsamste
und praktischste Weg ist, die Schwierigkeiten
beizulegen. Folgende Herren bilden zur Zeit
das Direktorium: Georg M. Bokee, Bart. E.
Smith, Joh. G. Hetzet, Thomas S. Ridge-
way, S. I. Martiuet, James W. Bowers,
Dr. E. I. Chaisty, W. M. Beach, Georg Co-
burn, E. M. Kerr, Geo. H. Pagels und S.
Snowden.

Räthselhaftes Verschwinden
eiueS kürzlich Eingewanderten.?
Ludwig Unfried, ein 30-jähriger, von Passau,
Königreich Bayern, ausgewanderter Grob-
schmied, landete als Passagier der ?Köln" am
22. vorigen Monat« ans Locust-Point uud kam
in Gesellschaft der aus eils Köpsen bestehenden
Familie seines LandsmauncS Franz Fuchs in'«
Lokal des Cs.pt. Christian Bitler, Besitzers der
?Webstsr Halle" au Albemarle-, Ecke der
Granbystraße. Die Ankommenden hatte« vom
bayerischen ?St. RaphaelS-Vereiue" Empfeh-
lungen an Capt. Bitter, welcher das Amt eiue«
Vertrauensmannes des ?allgemeinen deutschen
römisch katholischen CentratvereinS der Ver.
Staaterl" bekleidet. Derselbe nahm sich der
Familie auf's Uneigennützigste an, half dersel-
ben über die ersten Einrichtungen hinweg uud
miethete in Nr. 18, Granbystraße, ein Lokal
für dieselbe. Hier lebten nun die Neuange-
kommenen nnd sanden durch Vermittelung des
Hrn. Bitter theilweise Beschäftigung. Unfried,
dem cs bis zum Samstage, den 12. d. M., in-

deß noch uicht gelungen, einen ständigen Ar-
beitsplatz zu finden, war nichtsdestoweniger
voll Hoffnung; war er ja doch bei seinen Lands-
leuten und Freunden gut genug ausgehoben.
Am genannten Tage verließ er zwei Uhr Nach-
mittag« das Haus, um einen Brief, den er an
feine in Passau lebenden Angehörigen geschrie-
ben, zur Post zu bringen. Eine halbe Stunde
später wurde er auf dem Wege nach dem Phila-
delphia Bahnhofe von einem Bekannten das
letzte Mal gesehen. Der Vermißte trug in
einem ledernen Zugbeutel etwas überin
Geld bei sich und war mit schwarzem Hure,
dunllcm, kurzem Rock, Weste von derselben
Farbe uud grauen Beinkleider» angethan. Er
war 5 Fuß 6 Zoll groß, hatte eine breite, von
lichtem Haupthaare eingefaßte Stirne, braune
Augenbrauen, gesunde Gesichtsfarbe uud war
von untersetzter Statur. Als besonderes Er-
kennungszeichen war aus der rechten Wange
eine verhärtete Geschwulst von der Größe einer
Wallnuß ersichtlich. Der Verschwundene hat
außer allen seinen Lcgitimations-Papleren auch
eine silberne Taschenuhr in seiner Wohnung zu-
rückgelassen.

Der Leichenraub in Baltimore.
Die ?Sun" bringt in ihrer gestrigen Num-

mer einen längeren Bericht über Leichenraub
in Baltimore. In dem Berichte heißt es, daß
im Laufe des letzten Jahres der Diebstahl von
Leichen aus den verschiedenen hiesigen Begräb-
nißböfcn iu ausgedehnter W:ise betrieben wor-
den sei imd Baltimore eine Menge Kadavsr für
die Schulen des Landes geliefert habe. Der
Berichterstatter der ?Sun" will nun wissen,
daß das Grab des im Oktober l. I. aus der

?Baltimorer Cemctery" beerdjgten Apotheker-
GeHülsen Joh. Stiegelmann bestohlen nno die
Leiche nach Cleveland, Ohio', geschickt worden
sei. Der Diebstahl wurde in der dem Begräb-
nisse folgenden SouiltagS-Nacht ausgeführt,
und gleichzeitig wurden die Leichen dreier kurz
zuvor beerdigter Frauenzimmerdavongeschleppl.
Die ?Sun" nennt des Weiteren als bestohlene
Gräber: das eines 19 Jahre alten Frauenzim-
mers, keine 30 Uards von der Kapelle entsernt,
mit Nr. 332 bezeichnet; die Leiche soll nach
Georgia geschickt worden sein. Das nächste
angeblich bestohlene Grab befindet sich in Sek-
liv'n A, nebenbei trägt ein Leichensteiu die In-
schrift: ?Hier ruht Julie Louise Weiher"
ein Kindergrab. Dieses wurde nicht bestohstn,
wobl aber das Grab eines dort beerdigten 50
Jahre allen Mannes. Ein anderes bestohlenes
Grab ist nahebei das einer dort beigesetzten cor-
pnleuten Frau, deren Leiche an das hiesige ?Col-
leg der Aerzte uud Chirurgen" verkauft wurde.

Auch der Begräbnißhof au der äußeren Mo-
numentstraße, als ?Sweet Home" bekannt und
von verschiedenen katholischen Gemeinden be-
nutzt, soll von Leichendieben heimgesucht worden
sein. Eine dieser gestohlenen Leichen soll die
eines bekannten Schuhmachers gewesen sein.
Das Grab des Schuhmachers besand sich nahe
dem Beerdigungsorte der Kinder Josephine und
Marie Krem. Eine andere Leiche, die einer
Frau, wurde nahe dem Begräbnißorte von F.
Heine gestohlen uud des Weiteren eine Leiche
aus dem eingezäunten Hose des I. Honig?an-
geblich die eines 60 Jahre alten Mannes ge-
stohlen. Die ?Sun" ist in dem Besitz einer
Menge Briefe von Professoren der Anatomie
an Lehranstalten zu New-Aork, New-Haven,
Conn., Atlanta, Ga., Cleveland, Ohio, Bo-
ston, Chicago, Ann Arbor,' Mich.» u. f. w.,
woraus erhellt, daß in Baltimore der Leichen-
diebstahl ein regelmäßiges Geschäft war und so-
gar durch Cirkulare zu Bestellungen für Kada-
ver aufgefordert wurde. Der Durchschnitts-
preis für gut erhaltene Leichen war tzso, auch
wurden G55 und weniger, als K5O, gezahlt.
Daß der Absatz sehr gut war, kann man daraus
solgeru, daß einer der Besteller nicht weniger,
als 100 Leichen verlangte. Die Schilderung
der ?Sun" ist eine haarsträubende und wohl
geeignet, uns mit Erstaunen zu erfüllen, daß
überhaupt der Leichcndiebstahl hier ein so leichter
war. Allerdings ist diesem strafwürdigen Un--
wcfen zur Zeit ein Ende gemacht worden, aber
es wird strengerer und besserer Wachsamkeit be-
dürfen, um cs in Zukunft zu verhüten. Die
neulich des Leichendiebstahls Angeschuldigten
Jensen, Williams und Runge gingen frei aus,
uud bei der Gelegenheit wurde die Thatsache
begründet, daß eine Ueberführung überhaupt
erschwert ist, wenn nicht der Missethäter auf
frischer That ertappt wird. Ob inzwischen
die ?Snn" durch ihre grausige Geschichte dem
Publikum einen Dienst erwiesen hat, wollen
wir dahin gestellt sein lassen. Die Schilderung
ist gerade nicht geeignet, die unangenehmen Er-
innerungen zu verscheuchen, die mit der BerN-
bnng der Gräber verbunden find. Nur neues
Leid kann dadurch geweckt werden. Eine allge-
meine Hinweisung aus die Entdeckungen ihres
Berichterstatters mit wiederholter Mahnung zu
besserer Bewachung der Kirchhöfe würde weit
eher am Platze gewesen sein.

Der gestrige ?Evening Herald" sagt, daß
»blge Leichenräuber-Geschichte Nicht«, als eine
Fil'tion. und die Thatsachen des Artikel« selbst
gegen Bezahlung aus der Feder de«W. Jensen,
desselben Mannes, welcher neulich wegen Lei-
chenraubcS vor Gericht stand, geflossen seien.
Sollte sich Dieses bestätigen, so dürste Jensen
Aussicht haben, seine Bekanntschaft mit der
Graud-Jury zu erneuern.

Eiu Freund au« dem Süden erzählte mir bei
Gelegenheit von der Beliebtheit eine« deutschen
Heilmittels, des St. JakobS-Oel« und
von den beinahe wunderbaren Suren, welche e«
bewirkte. Ich beschloß, bei meinen Patienten
eine Probe damit zu machen, und wurde durch
de« Erfolg in Erstaunen gesetzt. Nie sand ich
cm besseres Einreibungsmittel bei Rheumatis-
mus, Quetschungen, Stauchung und anderen

Verletzungen, und nie erzielte ich schnellere, zu-
fnedenstelieiidere Resultate, al« durch da« St.
JakobS-Oel. Frau Dr. A A. Jordan, Nr.
Li, Lmcokistr., Worcester, Mass. («S-r3Kwj

Der Land rutsch und das Nachgeben
einer Schutzmauer aus der ?Baltimore-Poto-
mac-Eisenbahn" zwischen Gllmor und Monut-
straße hatten zur Folge, daß eine große Menge
Arbeiter gestern und vorgestern mit dem Weg-
schaffen der Trummer und Erdhaufen beschäf-
tigt war. Damit der Perkehr nicht zu lange
unterbrochen würde, hatte man ein Geteife um
das Hemmuiß herum gelegt, und die Zilge
konnten dadurch ihre regelmäßige Fahrplanzeit
einhalten.

Unfall e.-Als gestern Vormittag gegen 4lt)
Uhx der Neger.Smith N. Dean in der Apo-
theke von Coleman 6- Rogers, Nr. 176, West-
Baltimorestraße, mit feiner gewöhnlichenÄrbeit
beschastigt war, stürzte er Plötzlich hin und

brach dabei das rechte Bein nahe dem Äuöchcl.
Man brachte ihn nach seiner Wohnung, Nc.
SV, Pinestraße, wo ihm die nöthige ärztliche
Hülfe zu Theil wurde.

Der unverheirathetc 33 Jahre alte Albert
H. Streck siel gestern Vormittag, mährend er
Eisen Erz vom Dampfer ?Mikado" aus Locus!»
Point ablud, 12 Fuß hoch von einer Leiter und
renkte sich, außer anderen Verletzungen, die
Hüften aus. Die Aerzte R. R. Golet und E.
W. Janney richteten den Schaden des Verletz-
ten, nachdem er in feine Wohnung, Nr. 250,
Cooksiestraße, gebracht worden, daselbst ein.
Schreck befindet sich verhältnißinäßig wohl.

Fahr-Unfall. Gestern Nachmittag
wurde ein kleiner Knabe, Namens Karl Sei-
fert, der an der Belair-Avenue, Wießiier's
Brauerei gegenüber, wohnt, von eiuem'Mllth'-
schen Bierwagen überfahren nnd schwer an den
Beinen verletzt.

Bran d.?lm zweiten Stocke von Nr. 13,
Shields-Alleti, im nordwestlichen Stavttheile,
spielten gestern Vormittag Kinder mit glühen-
den Kohlen, wobei der Fußboden in Brand ge-
rieth. Znsälliger Weise waren etliche Mitglie-
der der Spritzen - Compagnie Nr. 13 in der
Nähe, welche die Flammen löschten, ehe sie be-
deutenden Schaden anrichten konnten. Der im
Ganzen verursachte Verlust belauft sich auf
etwa P3O. Bewohner des Hauses ist Edwrrd
Mills.

Plötzliches Ableben. Hr. Josevh
Coster, 52 Jahre alt und im Bauholz-Geschäfte
thätig, starb vorgestern plötzlich in seiner Woh-
nung Nr. SO, Süd-Fultonstraße, an eiuer Herz-
krankheit. Er hinterläßt eine Frau und drei
Kinder.

Gegen dieSt»dt erhob gestern Johann
Geiger sür sich und sür seineu Sohn Karl zwei
Schadenersatzklagen auf je KSUOV für Ver-
letzungen, welche Karl Geiger erlitten. Dieser,
ein achtjähriger Knabe, besand sich im Septem-
ber des letzten JahreS auf der Zugbrücke an der
Mündung von Jones' Fällen, als deren Aus-
scher sie niederließ, wobei der Knabe zwischen
zwei Abtheilungen der Brücke eingeklemmt, und
seine Beine so schlimm zerquetscht wurden, daß
er fünf Monate bettlägerig war und aus Le-
benszeit zum Krüppel geworden ist.

S chre ckli che Mißhandlun g eines
Kindes. Im Criminalgerichte kam gestern
die Anklage gegen die Negerin Anna Stewart,
sich grausamer Behandlung der Minni: Rüs-
sel, eines siebenjäbrigen Negermädchens, schul-
dig gemacht zu haben, zur Untersuchung. Durch
das Zeugenverhör wurde» Einzelnheiten einer
unmenschlichen Behandlung der Kleinen zu
Tage gefördert. Sergeant Siebold. Polizist
Crook und andere Zeugen sagten Folgendes
aus: Während der strengen Kälte im Februar

der Schnee bedeckte noch die Erde mußte
das Kmd, dem Hände und Füße inil einem ge-
theilen Stricke gebunden waren, vom eisigen
Hauche des WindcS umweht, ohne Obdach,
Nahruug oder Trank im Hose liegen. Als die
Nachbarn die Arme in dieser Lage bemerkten,
reicht? sie ihr zu essen und setzten die Polizei
von der Behandlung des Kindes in Kenntniß.
Als die Polizisten das betreffende Haus, Nr. l,
Wagon-Allen, betraten, fanden sie das Kind in
einem kalten Zimmer, durch dessen zerbrochene
Fensterscheiben der Wind sauste. Hinten in
einer Ecke stand das arme, halbnackte Mädchen,
vor Kälte bebend, die Füße und Hände noch ge-
fesselt; an den Handgelenken hatte der Strick die
Weichtheile bis auf den jtnochcn zerschnitten.
Dieser schrecklichen Lage ivard die Kleine von
den Beamten entrissen, nach dem westlichen
Stationshause gebracht und dort der Obhut
der Frau Cornelius Upshur übergeben, bei der
sie sich noch befindet. Man nahm Anna
Stewart sest und steckte sie ein.

Nach Vernehmung der Anklagezeugen frug
der Richter die Angeklagte, ob sie irgendwelche
Entlastungszeugen habe; sie erklärte, dieselben
seien nicht erschienen, weshalb die weiteren Ver-
handlungen bis Freitag verschoben wurden.
Als die Angeklagte Behufs Beantwortung der
Frage auf den Zeugeustand, trat, steckte die
kleine Minnie den Kops durch das des Aktuars
Pult umgebende Gitter und ries: ?Ich lause
wahrhastig wieder davon, wenn Ihr mich zn
ihr zurückbringt!"

Eine Tochter findet ihre Mutter»
wieder.?Ein junges Mädchen von 14 lah»
ren, Namens Maggie Weaver, wurde gestern
gestern Abend voin Polizisten Wolf in der Po-
tomacstraße, Eanton, umherwandernd ange-
gctrofien. Auf's Stalionshaus gebracht, er-
zählte sie, daß ihre Eltern getrennt lebten, und
zwar der Vater in Lebauon, Pennf., und die
Mutter in Baltimore. Das Mädchen war bis
vor etlichen Tagen bei'm Vater geblieben und
gestern hierher gekommen, um die Mutter, die
angeblich in Nr. 18, Potomacstraße, wohnen
sollte, auszusuchen. Leider war dieselbe aber
vor Kurzem ausgezogen. Der zufällig anwe-
sende Polizei-Sergeant Cook erklärte in diesem
Augenblicke, daß er wisse, wo dieselbe wohne.
Er ging daraus fort und kehrte richtig nach kur-
zer Zeit mit der Mutter des Mädchens zurück.
Nachdem sich Beide auf's Herzlichste begrüßt
und ihr Wiederfinden nach laiiger Trennung
mit etlichen, von Freudenthränen begleiteten

Küssen gefeiert hatten, begaben sie sich in die
jetzige Wohnung der Mutter.

Uustichhaltigeßeschuldigungen
gegen einen Polizisten. Polizist
John Doyle, welcher deschuldigt wurde, sich
vergangenen Samstag Abend an-L. Silber-
mann und dessen Frau thätlich vergriffen nnd
dieselben geschlagen zu haben, hatte gestern vor
Richter Grindall ein Verhör zu bestehen, wel-
ches damit endete, daß der Fall abgewiesen
wurde. Silbermaun, welcher eine» Trödella-
den an derHarrisonstraße hält, erzählte bei dieser
Gelegenheit, daß an genanntem Abende ein
Mann in denselben gekommen sei und ihm ein
Paar Schuhe, die er noch anhatte, um einen
Dollar verkaufen wollte. Da ihm der Preis
zn hoch war, begann er mit ihm zu feilschen.
Ehe dieser Mann den Laden verließ, kamen noch
zwei Männer herein, um Schuhe zu kaufen.
Der Fremde bot ihnen die seinigeu, welche er
Silbermenn verlausen wollte, zum Kaufe an.
Dies gefiel dem Letzteren nicht, da jener kein
Recbt habe, in feinem. Silbermann's, Hanie
Geschäfte abzuschließen. Es kam darob zum
Streite. Stlbermann rief die Polizei zu Hülfe,
doch war der fremde Schuhverkäufer bei An-
kunft des Polizisten Doyle bereits verschwunden.

Wie es scheint, wurde Doyle in diclem Au-
genblicke von Silbermann be>chnldigt, daß jer
den Fremden mit Fleiß habe entschlüpfen lassen.
Doyle erhob gegen diese Beschuldigung Ein-
wand, doch ließ sich Silbermann nicht be-
schwichtigen, so daß Doyle schließlich den Ver-
such machte, ihn zu verhaften. Da Silber-
mann sich jedoch unsichtbar machte, konnte die
Verhaftung nicht gleich stattfinden. Der Poli-
zist ließ jedoch nicht nach, und es gelang ihm
endlich später, Silbermann in seinem Hanie
zu entdecken. Derselbe wurde von seiner Frau
beschützt, doch glückte es Doyle schließlich, den-
selben nach dem Stalionshanse zu bringen.
Es scheint nun, daß er, der Polizist, bei Vor-
nähme der Verhaftung etwas energisch verfuhr,
doch konnte nicht bewiesen werden, daß er Sil-
bermann und seine Fran geschlagen. Der Rich-
ter wicS deshalb den Fall ab.

Die ?Prince of Wales-Loge" vom
?St. Laurentius-Orden" hatte ge-
stern Abend in Gny's Hotel ein solennes Ban-
kett veranstaltet. Folgende Herren sind zur Zeit
die Beamten derselben: T.J.SHryock, W,-Ä.;
James R. Bremer, J.-W.; W. Abrahams,
Schatzmeister; W. H. Clarke, S.-W.; JameS
W. Bowers, Sprecher; W. H. Shryock, Se-
kretär; John N. Kcnsctl, Führer.

Conftrmatioit. Bischof Pinkney von
der bischöflichen Kirche confirmirte gestern in
der St. MatthewS-Neger-Kapelle an Bankstraße
10 Personen.

Vermischtes. George Bell, der Fäl-
schung angeschuldigt, wird bekanntlich Dien-
stag, den 29. d. Mts., im Kreisgerichte von
Howard-County prozessirt werden. Er wurde
gestern Vormittag nach dem Gefängnisse in
Ellicolt-Cily gebracht.

Die irdischen Ueberrcste des bei der Ex-
plosion der Jacht ?Carrie" um'S Leben gekom-
menen farbigen Stewards S. Ellis, welche
man vorletzte Nacht nahe Chase'S Werste im
Wasser fand, wurden gestern unter den Auspi-

zien der ?St. JofephS-Loqe Nr. 5" der farbigen
Freimaurer aus der ?Laurel - Cemetery" zur
letzten Ruhe gebettet.

Eine Frau nebst zwei Kindern,
am Samstag Abend auf öffentlicher «Straße
angetroffen wurde und angab, aus Tennefsee
zu sein, sandte man, wie früher berichtet, nach
dem Armenhaufe auf Bayview. Gestern früh
stellte sich heraus, daß die Frau die Blattern
batte. Man ordneie deshalb sofort ihre Ueber-
führung nach dem Quarantäne-Hospitale an.

Dr. Herbert B. Adam« schloß vorgestern
Nachmittag in der ?JohnS Hopkins-Universi-
tät" seine Vorlesungen über ?die Teutonen iu

Kirche uud Staat." Dieselben waren von An-
sang bis zu Ende sehr gut besucht..

Das nahe Monnt Washington in Balti«
more-County gel gene Grundeigenthum, w.'l-
ches 824 Acker umfaßt und gestern unter den
Hammer des Autilonator« kommen sollte,
wurde nicht verkauft, da das höchste Angebot
Mir ?7(XX) betrug. Eiu nicht wert davon ge-
legenes kleineres Stück Land wurde von Hrn.
Samuel H. Tagzart, eiuem der Veiwalter, um
GB6V erstanden.

Der Leichnam dc« jungen E. I. Mc-
Carthy, von welch' Letzterem wir berichteten,
daß er i» Chicago in Folge einer starken Er-
kältung mit Tode abgeqanse» sei, kam gester»
hier au uad wurde nach der elterlicher» Woh-
mm« »« Nar»-Pa«as!rabe »edracht.

GtadtratftS»!verhaudlu»ge«.
Erster Zweig. Eingereicht und über-

wiesen wurden: Antwortschreiben vom Stadt-
Commissär, worin derselbe Auskunft über die
Kosten der Vergrößerung dc« Patlerfon-Parkes
gibt; Ordonnanz fürten Durchbruch der Cal-
houn-, von Preßtman- bis Cumberlandstraßc;
Beschluß, Philipp Rommel Erlaubniß erthei-
lend, hinter Nr. 15(1, Süd-Bondstraße, einen
Schuppeu zu errichten; do., auf das Eintreiben
der Stenern bezüglich; do. zu Gunsten der
Randsleiitfetzung an der Nordseite der Bath-,
zwischen Caivcrt- und Davisstr.; Verordnung,
der ?Compressed ASphalt-Vlock-Co." Erlaub-
niß ertheilend, in der Charles-, nahe Baltimore-
straße, 50 Fuß Straßen-Pflaster zur Prüfung
desselben zu legen; Verordnung, welche im Ge-
suudhcits - Departement das Achtslnnden-Ar-
beits-System aufhebt; do.. den Preis des Was-
sers sür Dampfkessel festsetzend; ds. zur Aus-
legung der Rord-Bouudary'Aveuue iu öffent-
liche SauareS.

Angenommen wurden: Bericht des Confe-
renz-Comite's mit Beschluß, welcher die städti-
schen Direktoren der ?Balltinore-Otiio-Eisen-
bahn-Gesellschast" beaustragt, aus Erhöhung
der Salaire der Angestellten genannter Bahn
hinzuwirken; Beschlüsse, Gortlieb Steibritz,
Chester-, zwischen Madison- und Chewstraße,
Anton Valentin, Castle-, zwischen Madison-
und Chewstraße, C. Dimmling und C. Höh-
mann, Cheslcr-, zwischen Monumeut- und Ma-
disonstlaße, Erlaubniß ertheilend, Wafserablei-
lungsröhren zum Trocknen ihrer Keller zu le-
gen; do. für das Legen eiserner Gossenplatteu
an der Ecke von Broadway und OrleanSstraße;
do. sür Errichtung eines Trintbrunnens an der
Ecke von Oliverstr. und Ceulral-Avenue; An-
srage-Beschlnß an den Inspektor uud Aichcr der
Gasuhren hinsichtlich des Gebrauches der Bren-
ner in den Straßen-Laternen; Beschluß, Jos.
G. Johnson die Erlaubniß ertheilend, Nr.
057, Wcst-Baltiyiorestraße, eine Wasserablei-
tungsröhre zu legen; Verordnung, den Stra-
ßenbahn-Gesellschaften die Pflicht auferlegend,
die Fahrwege in gutem Zustande zu halten;
do., das Salair des Inspektors von LeuchtLl
oder viclmcbr feines Assistcnteu um H3W zu er-
höhen; Beschluß, Hlvtt sür das Bedecken der
Ferry-Bar-Road mit Austern - Schaaken be-
willigend; Verordnung zur Herstellung eines
Wasserableilnngs-Kanals unter dem Fahrwege
der Eager-, von Valley- bis McKiolstraße.
Zurückgelegt wurde die Verordnung, welche den
Mayor beauftragt, mit dem ?Maryland-Jmti-
tutc" cinen Eontrak: sür Unterricht abzuschlie-
ßen.

Zweiter Zweig. Hr. A. H Green-
field sühne den Vorsitz. Die Petition um
Nivellirung und Pflasterung der Fulton-Ave.,
zwischen Townsend- und Lauvalestraße, wurde
überwiese». Folgeude Verordnungen wur-
den angenommen: die Sanitäts-Tonimissäre
anzuweisen, das von Fort Avenue, Clement-,
Fourth- und Johnsonstraße begrenzte Land
uivelliren und auffüllen zu lassen, sowie die Un-
kosten von den dortigen Grundbesitzern zu collck-
tireu; Legung von Uebergangswegen an der
Ecke von Saratoga und Calhounilraßc; Wi-
derruf der Ordonnanz Nr. 118 mit Bezug auf
den Durchbruch der Scottstraße. Vom ersten
Zweige gingen folgende Beschlüsse eui, die au-
gllwmincn wurden: Errichtung eines Feuer-
Älarm-Kastens an oder nahe dem Fuße des
Union-DvckS uud Bewilligung von Hlso zu
diesem Zwecke; Erlaubniß sür George I.
Brewer, eine Drainirröhre vor seinem Hause
an Strickerstraße, nahe Harlem-Auenue, zu le
gen; Ausstellung einer Straßenlaterne vor dem
?Mt. Piögah-Tabernalel;" Bewilligung von
tz7s für den Drück des Baugcsetz-Entwurses;
Erlaubniß sür die Eantoner Compagnie, eine
Drainirröhre an der Ecke von B?f!on- und
Patuxcntsiraße zu legen; Erlaubniß sür W.
Pillsworth 6c Comp, zum Legen einer Drainir-
röhre; Anbringung von Uebergangswegen an
der Ecke vou Henrietta- und Charles-, sowie
von Warner- und Williamstraße; Ausstellung
eines Fencr-Hydranren an der Ecke vou Popple-

! toll-und RtMstraße; Anlegung eines Ueber-
gangöwegcs Ecke und GiuingSstr.;
Ordonnanz, welche eine promptere Bezahlung
der Eontraltorcn für Nivellirung und Pflaste-
rung von Straßen u. s. w. bedingt. Der
Beschluß, im Euiaw-Sgnare, von Laurens-

! Straße bis Bonndary-Avenue, Hanpt-Gasröh-
reu zu legen, wurde überwiesen. Vom ersten
Zweige traf eine EmpWung ein, vou dem fei-
ner Zeit zur betreffenden Resolution einge-
brachten Amendement mit Bezug auf die Er-
höhung der Lohne der Angestelllen der ?Balti
more-Ohio-Bahn"abzustehen und denOrigiual-
Befckilnß anzunehmen. Zurück au's Comile
verwiesen.

Hierauf erfolgte Vertagung biZ nächsten
> Montag.
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Inland.

New-Aork, den A. März.?Angekommen: Dpst.
v )

n
:D s .

heutige Auktionen.
Allen, Barkel k vomp , Morgen»

Matten usw.
HtflginS, Cobb ä-Comv., Morgens t» Uhr, in

Nr. Ä,Hanover-, naheGnmanyr., eine Parlic Gaian-

beiu.^
ä- t^Uhr,

Teeuiülln. Morgen; Übr, in Nr. 11,
Süd-CbarleS-, Ecke der Äeruian-Ttrasie, Parier- uns
Stuben-Möbeln.

(Yrundstücks-Nebertragnnge!!.

siL-/O?»'ciie der Dallas-, nahe «Zv'ewstr.,'li.qxS/>:
Grundmieihe Luther M. Reynolds an

M. Lanipiuli, Grundstück Nordwe»-Ecke der Canai-
rind Banksiraße, i2»SZ; t2I!H. Grandmieihc ZIA.
Hohn Hutton >c. an P-B. Pollard, ein Grundstück:
kA>U>. Wm. S. Jali an W. B. SaikinS, Ärunostiick

ZS. Joseph M Cone ic. an I. A. Irvine,

Mcuntftr., kZZgti.Äii. Thomas H. Gai-
tiicr ic. an ». E. Patteison, zwei Grundstücke: »74«.

Grundstück! ti. Gruiidmiclhe üuciu» Poll
son-Avcime, nahe Mountstr., tleW.tZ.

T'ueroerficherungZ >!»mp., orrr onmi>

Aattimorer Wieymarkt.
(Büreau der »Marvlilnder ivichwaage.")

Ausudrcn wSftrcnd der Woche:
«indvieh l.Z«? stick.
Echaafe und LSinmer l,7!üi Stäck.
Schweine 4,1ri7 Stück.

wurden von bis ebzesHlo'jsen. -ti.'rläuse

Milldktihe. Die Preise vanirten zwischen «?g
bis pro Stück, je nach der Qualität der Anqeboic.
Das Geschist war kaum lcdhast.

Tie Preise siir Rindvieh vanirten. wie folgt! beste
Sorten S>»?Sl7sÄl üeniS; dle gewolmliche'als eriie
Qualität notirte» 4?i?55 Cents! sür mittlere oder
oute (wir) Qualität ZX?CentS: ordinäre dürre
lunge Stiere, Ochsen und Kühe Z Z>i Cents! all-
gemeiner Durchschnittspreis des heutigen Marlies
EeniS! äussernc Prcisraicii A S ritz.: die meisten

von Wcsi - Birgiten, U von Ohio, M von Mary-

land. IN oon Missouri, ZW von Hllinvis,ZK.' vonPenn-
sylvanikli, «viiiientucky, von Tennessee und
von Ncw-Hork.

Gesamilitbcirag der Zufuhr sür I?S7 diese Woche
kiück, voriqe Woche lOs.i Slück (in der vorjährigen
Parallel - Woche üW.) Äon deu Borräihen kamen
Mi Stück Rindvieh in die Hände vou Baltimorer,

öS in die Hände von Washingtoner Fleischer, a«
östliche Spelulanten und SS an County-Händler.

Gejammtverkärsc diese Äo Rindvieh,

2?t,'rcv i Srück»!^
Schweine.

Die Zusuhrcn waren in dieser Woch: sehr schwach,
noch um einige vundcri ai^ic^leyiwöchi-
hatt'er den leisten Pserchen an! die Qua-
lität der An»rbote war eben so aui, wie letzte Woche.

Wir noilren die gewöhnliche Sorte K Cents,
die bessere von bis il C»S., je nach der Qualiiät der
der Angebote.

.

Grsaiunitzaht der Zufuhr 4tM Stück, gegen bt4s
Stüa m voriger Woche und 7199 Stück l» derselbe»
Wcche des vorigen

aufwärts war keine
und dieselbe beschränkte sich nur aus dle hieügeuFlcisch.-r.

Wir notiren gute Schaas« 4 bis TentS, u»»
Säwmer b bi« <i itents. te na» der Qualität »er

i» Woche ITSf Stück, »ezen l»4»
tsü7 EÜkl i» beritld:»

Graefenberg

und
von Allen, welche dieselben
gebraucht haben, als sichere
Kur für Kopfschmerzen,

Leberleidm, Verdauungsbeschwerden, Ga-
lle- und jede andere Art Fieber, anerkannt.
Dieselben wirken mit größter Milde und
stellen die Gesundheit Derer, welche an all-
gemeiner nild nervöser Schwäche leiden!
wieder her. Zu verkaufen beiz allen
Apothekern. Preis per^Box.

Berichte ans dem Innern des
Staates.

Beraubung einer Kirche.?Die
katholische St. Marien-Kirche zu Govanstown,
Baltimore - Sounty, wurde letzte Woche von
Einbrechern heimgesucht, welche dadurch, daß
sie ein Fenster herausschnitten, in das Innere
des Gotteshauses gelaugten. Der Inhalt zweier
Armenbüchsen wurde 'ausgeführt. Auch aus
dem benachbarten Schulhause wurde» verschie-
dene Artikel zur selben Zeit entwendet.

Ein Mädchen ert r u n ke n.?Tie 12-
lährige Tochtcr des Patrick Martin zu Pekin,
niiweit Cumberland, stürzte, als sie auf einem
über demGeorge'S Creek liegenden Baumslamm
den Bach überschreiten wollte, in'S Wasser und
ertrank.

Keine Erhöhung der Kanalzölle.
?Wie voii Eumberlaiid verlautet, werdcn die
Kanalzölle diese Saison weder erhöht, noch ver-
mindert werdcn. Der Transport pro Tonne
bis Georgetown wird 51 Cents betragen nebst
vier Cents Werstgebühr.

Ein Hund srißl einen Leichnam
zum Theilau f.?Folgende haarsträubende
Geschichte wird an« Wesimmsler berichtet: ?Als
Hr. Alfred Bruce, welcher an der Washington
Road nahe dem Ostendc des ToivnS wohnt,
am Sonntag Abend in feinen Stall ging, um
das Vieh zu füttern, lenkte sich seine Aufmerk-
samkeit nnwilllührlich auf einen großen Hnnd,
welcher Etwas im Hofe umherjchleppte und zii'
weilen daran nagte. Bei näherer Untersuchung
stellte es sich heraus, daß der Köter den Leich
naui eines großen männlichen Neger-Jüng-
lings vor sich nnd demselben die Beine fast
ganz abgefressen hatte, während Kops, Arme
iind Rumpf unversehrl waren. Hr. Bruce rics
sosort seine Hausbewohner n. Nachbarn h-rbei, j
doch konnte man keine Spur entdecken, woher
der Leichnam getommcn. Hr. Peter B. Mle-
scll, Friedensrichter, nahm die Lcicheuschau vor,
nachdem Constabler I. Mc.tntosh vorher sol
gende Geschworene berufen hatte: W. Moore,
N. Bruce Voyle, Orlando Reese, JameS M.
Shellman, Charles Moore, Joh. Bernstein,
Frank Beaver, Emanuel Mackley, Emanuel -
Schäffer, Thomas Tnrflc, W. I. Mitten und
Joh. I. Baumgartner. Man glaubt, daß
eine junge Negerin, die nicht weit von Bcrice
wohnt, die Mutter des Kindes ist, und hofft,
daß die Todtenschau etwas Licht in die Sache
bringen wird."

Des P s c»dedieb st ah ts beschul-
digt.? Von der Farm des H. A. Thomas,
etwa 2 Meilen südlich von HagerSlown, wurde
am 12. ds. Mts. eine braune Stute gestohlen.
Am 20. gelang cs der Geheimpolizei, das Pferd
in Catonsville aufzufinden und zwar im Besitzevon Joh. Grau«, welcher cs von Wilh. Weber,
dem er einen Fuchs vcrlanjchtc, erhalten halte.
ZUich gab Graus dem Weber noch heraus.
Sobald Gräus hörte, daß das Pferd gestohlen,
zögerte cr auch uicht eine Minute, sondern lie
ferie dasselbe anf der Stelle aus. Weberwurde
knrz darauf vom Geheimpolizisten Lyon» in
Wolfsvillc, Frederick Connty, verhastet und
vor Richter Oswald in Smithsburg gebracht,
der ihn nach den« Stadtgefängnisse in Hägers-
towy schickte, dauiit er dort von den Behörden
von Waihington-County prozeisirt werde. Den
FuchS, welchen' Weder von Graus erhalten,
fand man in seinem, Weber's, Stalle zn WolsS-
ville und gab ihn dem Eigenthümer zurück.

?Boecaccto" in der Musik - Aka-
demie»

Natürlich gibt'S auch unter unsern Lesern
vielc, die sich dem Artikel in unserem gestrigen
SonutagSblatte anschließen und ?Boccaccio"
mit mehr Vergnügen anhörcn, als einen Klas-
siker» denn die Oper ist eine von den Ohr und
Herz gewinnenden, in ihrer Art eine wahre
Perle. Sie hat bereit« die Reise um die Well
geinacht. Wer aber von unseren Lesern die
prächtige Oper mit der drolligen Handlung und
dul licbcn Melodie'« und gefälligen Chörm
noch nicht gekört hat, Der gehe in dieser Woche
in die Musik-Akademie und ergötze sich daran:
denn ?Boccaccio" wird dort durch dieMabn'sche
Opkintriippe zu wohlgelnugencr Aufführung
gebracht.

Fanny lauauschek in Ford's
Opernhaus.

Die große Tragödin Fanny Janmischek,
welche soeben iu New-Vork eine Reihe brillanter
Vorstellungen gegeben, wird im Verlause dieser
Woche die Bretter von Ford'S Opernhaus be-
herrschen. Ueber die Leistungen dieser in zwei
Welten gcscierteu Künstlerin ein Wort verlieren
zu wolle», hieße in der That Eulen nach Athen
tragen. Erwähnen wollen wir nur, daß sie
von einer sehr tüchtigen Truppe umgeben ist,
welche ein Ensemble schassen Hilst, wie wir es
unter ähnlichen Verhältnissen niemals zuvor
gehabt. Das Rcpertoir ist folgendes: Mon-
tag??Bleak House;" Dienstag??Mutter uud
Sohn;" Mittwoch??Marie Stuart;" Don-
nerstag?abermals ?Bleak-Houfc;" Freitag-
?Medea;" Samstag ?Mutter' und Sohn" und
?Macbeth." '

Das Frühliugslager des Hrn. S.
Sontheim in Nr. 168, Lexingto u-,
nahe Eutawstraße, ist mit Allem, was der
Saison angemessen nnd jede» Geschmack der
Damen zu befriedige» im Stande ist, aus'S
Reichhaltigste versehen. Die einfachste», wie
die elegantesten Stoffe prangen im Seiden-, wie
in den anderen Departements, und was Paris
nur an Novitäten liefert, ist dort zu finden.
Schöne neue Muster in Kleiderstoffen sind ein
getroffen; werthvolle, aber dabei billige Kasch
wirzeuge zieren die Auslegetafeln, Mid in
Weißwaaren, w'.echünne», Spitzen u. f. f., ist
ein trcfflicheS Assortiment vorhanden. Kunden
können auf solide uud zuvorkommende Bedie-
nung rechnen, und eine Besichtigung de« ele-
ganten Sondhcim'scheil Etablissements ist jeder
Dame zu empfehlen.

NN' Wir verweisen ans den in unserer heu-
tigen Nummer erscheinenden Bericht über deu
Stand der ?G erm a uia - L eb eus - Ver-
flcherun a s-G esellschast vou N ew-
r>) o r k." Die Gesellschaft hat sich seit ihrem
2! jährigen Bestehen den Ruf erworben, eine
der sichersten und solidesten Compagnie'!! zu
sein. Bis jetzt hat dieselbe für Todesfälle 7
Millionen Dollars bezahlt, in Baltimore spe-
ziell eine Viertel-Million, ohne hier je einen
Prozeß mit Policen-Inhabern gehabt za haben.
Hr. H. Wcnzilig ist Gencral-Agcm für Mary
land.

Der ?Germa lii a-Hain Nr. 2,
U. O. D.," der ein Biertel>ahrhundert fegens-
rcichcr Thätigkeit hinter sich hat und ans viele
getrocknele Thränen von Waifen und Wittwen
zurückblicken kann, feiert Donnerstag in der
?Ccntral'Halle," Ecke der Baltimore und Hol-
liday-Straße scin 25-jährigeS Bestehen mit ei-
nem solennen Bankette und Festballe. Die
Brüder des ?Druiden-Ordens" und sonstige
Freunde des HainS werden an der Festlichkeit
zahlreich theilnehmcn.

Die Unterhaltungen ihrer Wintersai-son schließt die ?B a l ti ni o rer S chü tz en -

gesellschast" heute Abend mit
einem Ma «k enkr ä n z che n im Parke
ab. ' Wie ans allen ihren Vergnngnngen, wer-
den auch aus diesem Frohsinn und ächte Ge
selligkeit da« Szevter sUhren. Auch nach Mit-
lernacht werdcn Bahnwagcn bereit stehen, um
die Besucher de« Kränzchen« heimwärts zu ent-
führen.

Das Riesenorchestrion
in der Tchlcgcl schc« Orchtkirlon-Hallt,

Nr. 3 und 5. Süo-Freberickstraßc.
hat sein reichhaltige« Reperloir durch vier
neue Walzen, welche Hr. Schlegel ans der
Fabrik der HH. M. Welte k Söhne zn Frei-
durg in Baden soeben bezogen hat, vermehrt;
den hiesige» Musikfreunden und den Gönnern
des eleganten Schlcgcl'schen Lokals sicherlich
eine erfrculichc Kunde. Der Eintritt ist frei.

Original,
Dtmo-Mnfeum,

Nr. 82, West-Baltimorestroße, erfreut sich seit
einigen Tagen eine« außerordentlich zahlreichen
Zuspruchs «seitens des Publikums. Der Ein-
tritt zu allen Räumlichkeiten kostet nur ivCentS,
sodaß es Jedermann möglich ist, dasselbe mit
seinen Wundern einmal m Augenschein zu neh-
men. Tausenderlei verschiedene Sachen, die
man nicht jeden Tag zu sehen Gelegenheit hat,
sind hier ausgestellt, darunter auch ein Neger
mit Hörnern, eine sette Frau mit reizendem
Bartwuchsc, ein junger Wilder, eine Cirkassierin
u. s. w. Das Museum ist von lv Uhr Vor-
mittags bi« 1v Uhr Abends geöffnet. D ese
ganze Zeit findet auch Couzert von einer Mili
tär-Kapcllc statt. Man gehe also hin uud staune!

Unsere Kleiber sind immer die beste» und nn-
sere Preise stets die billigsten. L. Bär, Klei-
dcr-Laden. E«te Sa«- und Kayetteftr.

IN»-,

«Utter, geveauch» VtoneS'« 115«-
OVKVIä.!.. Em zuverlässige« Mittel

gegen Leiden der Kinder; e« gibt kein bessere«
gege» Kolik, Magensäu« und Darmbeschwer,
d». Zu Zb Cent« bei «p-thekew ,a habeu.

(Waiso.isMttl

Dr. I. «katdwev in VaUimore, Md,
dem cM'

.Ich habt da« Soldtv-tilO-t«'»»« tl»Mg« «tn»-
»«uilv - »rtraN ««d tischt Stärtuilgsmttt»t ixj

C<b«!>che, Mcber- »nv Rer»e»kraiithcll« ft»ck
brvuiix v»d in Nun el»e« der »uvcriasftzstcn aahrhis.
Tr» ««>«-» ahnden, dl« jetzttm Stdrsucht ob« ? dir

, «u stiuxm lw».' (»»-70,

V» h-tltZ

Rhe um «tismu»

I
flcktsrma6ew gewonnen.

und

verwandteLeide»,
»lS:

Nrur» l g i e.
Gliedttreiß<v,

Sriat i r a,
Hexenschuß, Z

Kopfschmerze»,
Zahnweh,

W u « d e »,

Ohrenweh.
Als ei»

Hausmittel ist da« St. A«ko»s.ve»
von unübertroffenem Werthe, da e« schlatle
und sichere Hülse schafft; selbst veraltete Fälle,
welche der Kunst der Aerzte spotteten, müsse»
seiner Heilkraft weichen. Mme. Maria Tal-
Votti, die italienische Primadonna; Staey
Hill, Bsq«, Präsident, ?Monut-Allbry-
Jnclined R.-R." in Cincinnati, O.; Prof. E.
L". Tuplesstö, Manager des Gymnasiums
in Chicago, Jlls.; JacksonS,nith,Esq>.
Mitglied des Stadtrathes in Cleveland, O>;
D. B.Cooke, Esq., ?American Expreß.
C0.," Chicago, Jlls.; Pros. F. Holst, Chi-
cago, JllL.; Seine Hochwürdcn R. Uev.
Bischof Gtlmonr in Cleveland, O.; G,
S- Talomon, Ex-Gouv. Washiiigton-Ter.,
San Franzisco, Cal.; Prof. Tiee, derbe-
rühmte Meteorolog in S' Louis, M«.;
hon. Thos. L. James, Postmeister, Re».
York; Wm. K. Wartug, «Sq., «sst.
Gen. Supt. der Ncw'Norker Post-Osfitt, sind
einige der vielen Prominenten Personen, welche
aus eigener Erfahrung dem deutschen Heilmittel
da« wärmste Lob angedeihen lassen. Die Rameu
obiger Personen stehen als eine gewisse Garautte
sür den Werth des Mittels und lassen »«ch
nicht deu leisesten Zweisel iu seine Wirt»«g <ms.
kommen.

St. Jakobs-Oel
heilt

Krostbenkn

St. Jakobs Oe»
heilt

Chilblatn».

St. Jakobs-Oel
heilt

Brandwunden»

St. Jakobs-Oel
heilt

Quetschungen»

ewt Flascht r«. Zat«t>« ' v«l t»ftrt »« S<»ts
(llliis zwei Dollar»», lst tn ltdrr Apothcle z«
oder es wird bct Bestellung vo» nicht wk»iz«, at» «S»

»t. Bogeler S- «omp.,
Baltlm«re, M»,

Hamburger Brustthee!
Hamburger Brustthee!
Hamburger Brustthee!

IMnM
ist ein zuverlässige« Mittel gegen alle »«Grißt

der

Brust, Lllnze
und

Kehle
nnd alle darau» entsprmgendeuKrankhttt«, «l»

Huste n, Husten,
Husten.

Gegen
Heiserkeit, Bräune,

Influenza, Engvrststigkett»
Entzündung der LnstrShre,

«ehlkopsleiden, KeuchhuHt«.
zur Erleichterung

Schwindsüchtiger.
Zur Beachtung.

vewo-e» durch den großen Sri»ig, welche» sich
idamdurker Druftthee von »r. «»»««
vennSge lewer wirsunqskrast In den ganzen »erei«,
,en Elasten errungen hat, ver>uch«> «ewlftciUole «r»-
schen, den leiden nachzuahmen und den Leute» schlecht
Zusammensetzungen m ähnliche, «erpaSun« «il de»,

seiden GebrauchS-Auwnsuugea anjuschwtiidcl». <v«l»
«öntak Hamburg»» »r»f>ll>««

wirdnur in Original-Packeten, Pnt« «»«nit», oder
«i?I PaSete tl, vertaust, tst inallen Apotheke a ,» ha-
ben oder wirdnach Empsang des Preise« tret nach »»e»
Theilen der «er. Staate» versand».

Man adreifire:
«l. »ogeler » Comp.,

rr».

Warnuug!
Ehe Ihr Dr. AuguN König'S Hamburg«

Familie» - Mediziueu laust, laßt Esch «»»

Eurem Apotheker oder Händler die Aarne»«-
Unterschrift von «. »ogeler H «o«».
zeige», damit Ihr mcht durch schlechte


